
keitsarbeit estlegt, sollte ber nicht 1n Biıbliotheken verstauben, sondern intens1v sSIiudier
werden. Trgebnis einer solchen gründlichen Beschäftigung mit „Commun10 el Progressio”
1st das Buch „Kirche un Publizistik”“, 1n dem 13 sachkundige Autoren untier verschiedenen
Gesichtspunkten ellung nehmen. E1 sSind die eiträgie geordnet, daß S1E VO  D YC-
schichtlichen der theologischen Betrachtungen un! Vergleichen miıt anderen Okumenten
fortschreiten Z Einzelbedeutung der Instru.  102 für estimmte Personengruppen der
geographische Regilonen. Eın kurzer 1n  1CH ın die ersten Pressereaktionen SC}  1e. sıch
Die ‚usammenstellung dieser eiträge 1st 1ne für die wellere Auseinandersetzung
mıT der Instruktion und Iur die Verwirklichung ıhrer Bestimmungen.

Heinrich : Lebenskonflikte ıIn der Leistungsgesellschaft, Telefondienst
GSaarländischer Rundfunk vermittelt Rat un:! Hilfe Eine Bilanz aus 5000 Telefonge-sprächen. Herderbücherei, 459 Freiburg Br.-Basel-Wien 1973 Herder Verlag.
208 sI Kart., 4,90
Die Menschen auf der Schattenseite unNnserIer Wirtschaftswundergesellschaft werden Yern VOeI-

eugnet. S1e PaAasSssecn nıicht 1n das Bild VO Fortschri uSss gibt ler einen Bericht
Der den elefondienst des Saarländische: undfunks Es 1st 1ne Zusammen{fassung VO.
bDer 3000 Anrufen, diıe den Abenden jedes ochenendes ın aarbrücken eıntraien.
Der UiOr hat die Anrufe einzelnen Ihemen geordnet, 7 5 Erziehungsprobleme;
Fragen des helebens; Fragen ber die Tobleme des Arbeitsplatzes; Resozlalisierung. Das
Buch ıst fast eine Enzyklopädie „der verdrängten seelischen ote und Zwangssituationen,
die kennzeichnend Sind für uNnNseTe heutige Gesellschaftsform Was immer wleder als
Problem hinter en diesen verschiedenartigen Fragen hervortrı ist das Problem der
Eiıinsamkeıit“. Für vJıele ST DZw. WarTr dieser -Draht- die letzte offnung. Diıies wird besonders
deutlich In den eich (zum Schutz der rufer abgeandert zıtıerten Beisplelen. Das Buch
ıst Iür alle, die tagtäglich 1n verantwortlichen Stellen miıt Menschen LUn aben, NUuUr

mpifehlen Durch die einfache chreibweise ist auch für den ıchtfachmann, uUSS
1st sychologe, leicht und verständlich lesen. Kuhaupt

JUNKER, Jean-Pierre: Alter als Exil Zur gesellschaftlichen Ausgrenzung des alten
Menschen. Reihe Kritische Texte Köln-Einsiedeln-Zürich 1975 Benziger Verlag.
50 e brosch., 4,80
Miıt Recht weiıst der \ der kleinen SCAT1It darauf hın, daß gegenüber der Jugendsoziologıe
und Jugendkunde die Erforschung des Alterns und des alten Menschen weiıt zurücksteht,
wahrscheinlich, weil alte Menschen keine gesellschaftlichen „tTouble makers“ S1Nd., Vom
Phänomen der sozlalen Ausgrenzung her ENTIWIL.: der NT: e1n Bild der Lage, das gerade ın
seiner nüchtern-unpathetischen Art einen aufrüttelnden Appell enthalt. Leider aber, und 1es
könnte manch eıinen Leser fortschreiten ZU: Widerspruch reizen, egt der \l Se1INe Ge-
danken in einem TeC| eindeut1ge sozlal- un: gesellschaftskritischen Kkontext VOIL, der NUufi

nhängern der gleichen Richtung nıck ideologisch VerIZerIr erscheinen durite 1Iso ist
s „MmMONOkausal“ verstanden wıeder einmal die Konsum- un! Leistungsgesellschaft,
die en! des Alterns schu 1st. Darum greifen nach Meinung VO Junker thische
Aufrufe kurz (54) NU, auch dem wird 198828  - e1n wirkungsloses Klagen und
Moralisieren noch zustimmen können. ber W1e berechtigt iıst dieser gesellschaftspolitische
Messianismus: „Eine grundlegende Änderung erg1ıbt sich vermutlich 1Ur Del einer
grundlegenden Umwertung der Werte dieser Gesells  aft, also NUur dann, WEeNnNn diese
Leistungs- und onsumgesellschaft 1ne andere wird.“? Da ist ragen Was IUr ıne
andere? Weiter ist fragen: wI1ie WäalTl die Lage der en 1n der vortechnisch-agrarischen
Kultur (immerhin Ssel heute au{f dem anı diıe Lage schliımmer als ın der a! 26 1)% Wie
ist S1e 1n nichtkapitalistischen Industrieländern? Was ıst gesellschafts- un: zeitspezifisch,
Was ıst „endogen“ altersspezifisch? Ist Ausgrenzung wirklich NUrLIr das negatıve Phäanomen?
Gäbe 1ne Synthese ZzZwiıischen Disengagement-Theorie un Aktıivıtats-1heorie? Wo bleıbt
die Erwähnung e1INer „lUinken systemverändernd gemeinten Enttabuisiıerung der Sexualıtat
(vgl 29)ı die uch gl elche Zahlen ber auch materiell erträgliches Altern hätte

egeben ber Altenurlaube, Altentourismus?® Der gesellschaftliche Maßnahmen
Gunsten der alten ens  en Welche ängel, tatsächliche ängel, nd ViCh 1gentums-
aspekt der Gesellschaf hNner (Kapitalısmus KOomMmun1smus) Verursacht, welche VON der
Industrialisierung, die beiden geme1ınsam ıst w1ıe vieles, das sıch daraus ergibt? Kein
Zweifel, das Buch Lhest sıch spannend, 1st bestens informiert, 5 ec| Zusammenhänge
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auf, die gern mit dem carıtatıven Blıck ubersehen werden. ber eES konnte ruhig der
individualpsychologischen 1CI mehr Ehre geben (warum kommen d1e präzisen Beobach-
LUuNgen dUuUs Max FTrT1iıSChSs zweıtem Band der agebücher überhaupt nıCH VOoTr?®), und der
V{. WäaTe SOVvl1el glaubwürdiger geworden, Se1IN Wissen nıcht iıdeologıs
gelähmt Schlußfrage also: wurde hier 111e Chancıe chlecht genutz' Lippert

GILHAUS, ermann: Die Probe des Lebens. Freising 1075 Kyrios-Verlag. 5 S kart-
5  r  —

RATZINGER, Josef Die Hoffnung des Senfkorns. Betrachtungen den zwolf Mona-
ten des Jahres. Freising 1975 Kyrios-Verlag. Sl kart., 3,5°
WULF, Friedrich : Evangelische Armut ınn un Verwirklichung heute Freising 1975
Kyrios-Verlag. zO SI kart,, e
JTheoderich: Ich ıll mich aufmachen, Der verlorene Sohn als Heraus-
forderung; mit einem Nachwort VO  3 ermann Gilhaus. Freising 19/5 Kyrios-Verlag.
zS sI Kart., z
ILLIG, Franz: Kleine Dinge UmM Rande großer Wahrheiten. Rundfunkansprachen.
Freising 1973 Kyrios-Verlag. S55 SI Kkartı 5,50
HEUFELDER, Emmanwuel Maria: Der Geist hetet In LUN.  n rwagungen über Köm H2027
Freising 1973 Kyrios-Verlag. 56 sI kart., Da
DIıie beiden Schriftenreihen, Meitinger Kleinschriften (23, AF, Z 29) un Theologıe un
en (14, 15) iınd VO Inhalt un VO der Ausstattung her aum unterscheiden;
Zuteilungsprinzip des Verlags Iur diese der Jene e1. cheınt 1UTLI der Umfang e1INeTr
Schrift Selin. Aus diesem TUN: Sı  E gestatiel. die Schriften 1n einem Zusammen-
ang vorzustellen.

ıte un eın kurzes Überblättern des andchens, das Gilhaus zusammen<gestellt hat,
lassen UTr schwer erkennen, hıer eigentlich geht Um eihnachten, Frıeden,
Ostern, eiINe kommentierte Zitatensammlung, Betrachtungen, der W.dS sonst? uch dıe
Lektüre bringt keine endgültige arheı Vielleicht Sind d1ıe einzelnen Kapıtel als Medi-
tationsanregung gedacht, denn die Mehrzahl VO  =, ihnen hat eine estie Grundstruktur einem
Jängeren aktuellen 1la Kampmann, Johannes Hermann, Kesting, VO  _

Braun) eın 1n wels autf passende Bıbeltexte, dann elne thematische Betrachtung, die
schließlich 1n e1inem endet Es ist schade ein1ıge WIT.  1CH gute een und
Formuli:erungen, daß 1n eınen unübersichtlichen und losen Zusammenhang eraten
sind, der miıt schneller and und nebenbei einem Heftchen gebündelt ıst

Dagegen hat d1ie kleine Schrift VO Ratzinger eiıne einheıtliche Konzeption, Seine ZWO
Betirachtungen für jeden ona des Jahres nd ZWaT eiınzeln 1n eıner Monatsschrift
schlenen un sind ZU. el den Texten des Lesejahres orj]entliert, aber S1Ce greifen
edanken AaU s dem Rhythmus des Jahres auf, daß urchaus als Nregung eiINer
monaillıchen Besinnung durch jedes Jahr dienen können, un selbst diese Bindung das
Kirchen)jahr ist noch leicht losbar Den hat das andchen ach der Julibetrachtung
Der Mt KSST.
Das chriftchen VO  - Fr Wulf nthalt einen kurzen Takta 'hber die christliche Armut
erstien Kapitel skizzilert der NT: die Geschichte der chrıstlichen Imut, die der Einsicht
u  n „daß o evan  ische un christliche IMU Jar n1ıCH gıbt” Christliche Armut
Mu. für jeden Lebenskontext nNne egründe werden. Darum brıngt das Kapıtel „theolo-
ische, anthropologische un! SOZlologische Aspekte der Verwirklichung evangelischer AÄAT-
mut“” Im Kapıtel „Der Ruf des Evangeliums ach der Armut heute“, verirı der V
die Ansicht, evangelische Armut S:@1 eule C em motivleren als Bedürfnislosigkeit
inm1ıtten der wachsenden Güterfülle, als lles-gemeinsam-Haben un: Alles-miteinander-
Teilen, als Solidaritä mıt den Armen un Zurückgesetzten der Gesellschaft, als TeEINEl
für den Dıenst Nächsten Andere Motivierungen un: Weisen der christlichen Armut
düriten gegenüber d1ıesen V1Ier eute 1n den Hiıntergrund tretien, WEeNnNn sS1Ce auch nıicht ab-
geschriıeben werden brauchten. Uns scheint, daß INa diesen anderen Motivierungen
nıCcı (Lie prophetische TIMU als eschatologisches Zeichen rechnen sollte; enn tatsäcl  1C

350


